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Arbeitsausschusses

Januar sind es 10 Jahre , das: das deutsche Volk
>es Rnndsunkorchtzen schweren Leidensweg geht. Aus alle Deutschen, auf das
tigarl : i»rnst v. *ben  des einzelnen, auf die Entwicklnng der deutschen Wirt-

.v<nr!>ii - ang; hast, auf die Führung der deutschen Außenpolitik wirkt das
nuidlagen >udojm rsaillrr Tilial bcftimtncub und entscheidend ein. Ein Jahr-
^reiherr von M)nl schon lastet aus uns der Truck dieses furchtbaren Diktat-

>ppe Frankfurt ajedcns , drücken bei jedem Schritt und Tritt , den wir als ein-
Moonrello afö im», als Voll und Nation tun , die Fesseln, die Man in Ver-

„lleber das MschlleS um uns gelegt hat . Tie Stürme, die in den vergangenenWl+i» K ' 5, ' ^ l>> •emunu , lhu  ui uui ouijuihivium
:>. » ie uito ntnte hu fahren über das deutsche Volk hinweggegangen sind, haben

!■ »i )cnu  cinmnl seinen Bestand als Staat und Nation ernstlich
0 ^ , Be! der Vielgestaltigkeit und dem jortivähreuden jähen

ui einem
»rm 28.30

V’Y? )- LHr<5ic *ge|ialtiQtcil und dem sortwayrenoen iayen
vechiel der Ereignisse ist ihm vielfach die Erkenntnis verwischt

!flr* tld getrübt worden , daß alle die politischen Irrungen und
chUcheud Morge^ irrungen , die materiellen Sorgen und Entbehrungen , die

ren« ” f orl ^t9e Ö»°,!  Madien Nöte und Bedrängnisse , deren Opfer es in diesem
«wlmeella au  Jcittnuni gewesen ist, van jenem 10. Januar 1920 ihren Aus-

,>.4o: Sin « ing nahmen, an dem das eil! halbes Jahr vorher , am 28. Juni
r-daben: Lanze 919, unt(,r Drohung und Gewalt anfaezwunqene Friedens-
Klimax und G^ ktat in , Kraft trat.

"il.' Ebensolange wird auch, freilich in de» durch das Tiktat be-
°ll m Ö Grenzen , der Kampf um die Befreiung von diesen Fesseln
,e ^ yor-m-uslt; -xfuhrt , versucht das deutsche Volk Mittel und Wege ausfindig

^ ' .machen, die es wieder zur Freiheit führen könnten. Hierbei
1; tu min-. ;_jciii es vielfach »NI international '' l 'leme, um da-s

oeibstbestimnmngSrecht der Völker , um Minderyeitentecht und

Slflflt ^ "" datsherrschaft , Abrüstung , Kriegs-jkcktung und Kriegsverhindernng , Förderung der Weltwirtschaft
Älld „ (r-i CYY\ It Ml.. . .. 1 j . I . <. . -- —4- 5 ^

® c rü'n'^ Welthandels . Mit ihrer Lösung sind aber auch natio-
tl\rr E<U‘*’ Ziele eng verbunden, die Befreiung von harten Fest

Uhr ^ lbungssmi die Versailles das deutsche Volk, seine Brüder und Schwestern
csseln,

1 uuiMiBBijn tut <>ei,a,ues vas oeuijche Volk , >eme Drnoer und qchwe >wrn
Der Bor «cnseits der Grenzpsähle geschlagen hat . Und wie auf diesem

- -internationalen Gebiet müssen die Waffen des Rechts und der
Nloral, die uns die durch Versailles in ihr Gegenteil verkehrten

Januar l !)30t’ ntn ^ a rttn, des Wilsom-Programms und des Vorfriedensver-
rusiinssteuer in die 5) a„d gegeben staben, ebenso im Kanipf um unsere| ^y I^^ n C^ , c %l1*^ .fvl v v Il , VUVim 1*11 ' >VIIII llll*
»fajn oemad )t«f- in  uationalen Interessen geführt werden . Sie sind aus poli
annlen Fällig ^ ^ " ' luirljchafüichem, kulturellem und . sozialem Gebiet durch
uasrinien eM K Zieniden Besatzungstruppen und Kontroll -Giirichtungen,

durch die ungerechten Grenzziehungen , durch die Reparationen,
0 durch djx JnteruatioiMisierung der deutschen »Ströme und
-tadlkasse' .Ê wer ^beeinträchtigt worden. Schließlich aber gilt es| ~ „ •' ,WV1, oi,viim .uU )U |Jl tUUlUvH . l lv l) 1

_/ cl11 deutsche » Ansehen und der deutschen Ehre durch Be >eit>-
pnng der Kriegs - und Koloiiialschuldlügeu wieder die Geltunga»n der Welt '■ - --t- 11.5 ist atz» der Welt zu verschasfcn, die sie ehemals besaßen,

irliit Piffor ,̂ic Vemegung gegen Versailles, deren Gesturtssiunde die
P" Unterzrivhyung des Diktates selbst ist, stellt sich als -eine ohneden: »uuvi^ ivttuunn ocs Rituales |elü|t stellt siey ais -ciue oyne
Boe propagandistisehe Wirkung spontan aus dem deutschen

kaufmann 8l̂ ELi "°sMwachsene Strömung dar. Von vornherein laufen
—, . .- ^Mlsrhaib dieser Strömung eine große Fülle verschiedenartiger
-Ser Meinungen einher. I » einem aber sind sich diese in ihrem. -»m-ajviv vuu |Vl . \ ) *‘ t lliCttl UUll | UIU JlUJ lll lyvvm

, ged . Hahstlhs ^ ĉn Wesen verschiedenen. Auffassungen völlig einig , in dem
in dem bas; der in^Versailles unter der Androhung der Wassen-r . »»"-v, uui) ttt m ^>ei|tuues5 umer oer euiuiuyung ver xx»unv"

• . . . . . . , fö.eWâ und der Fortsetzung der Hungerblockade geschaffene
tiidllchkeiteN Reüstszustand ein befriedigendes Recht für Europa nicht ge¬
be des Eesäldiasfen ha!. In dem Sinne / daß der zwangsweise geschaffene
«rv Zustand nicht dauernd bestehen kann, sind von Anfang
.ag auvge >cri n„ «jjjj. Deutschen, ohne Unterschied ihrer Schicht und ihrer

starte,!, „Revisionisten" gewesen.

^ Vielfach spielen, am Anfang und spielen auch heute noch
rnnerpolitische Zielsetzungen in die Beilegung hinein ; doch ist

wieder in allen Kreisen das Ükftrcbcn vorhanden ge-
f?p* i-{ v - Est'biet überparteilich  zusammenznwir-
^ u Und |o hat man sieh schon 1921 im Arbeitsausschuß

Hitzen- und
rp. ‘y ’’ -/ - * i“»v fvyoji u„ t u v i 1

' ' s)r*r u.; r Verbände  eine überparteiliche _
Mittwoch , d§ « MSstefle geschaffen, die die Fülle von Einzelkräften zusam-
ar 11130, II stell hrujaßt , genreinsame Ziele herausarbeitet und herausstellt,
ündet in der ) f l.n5n flywmfamen überparteilichen Willen Heranbildei und von
r Weinschenkk überparteilichen Plattform aus dem so gebildeten Willen
mmlung der, verjchaffenJvill. Seitdem in der denkwürdigen Kund¬
schaft IW » ^ Ul2 vom 11. Dezember 1922 die sämtlichen " deuffchen

Die Einb ^s ^ " " ^?v1l r kscha f i c n sich auf den Boden dieser Be-
^ h 1 haben , ist die breite Plattform des gesamten

»eulichen Volkes fiir sie gegeben. Zwei Drittel der deutschen Be-
olrerung sind durch die im Arbeitsausschuß Deutscher Ver-

»mide vereinigten - • - - — -

Zentner

e n.

Gegenüber den erste» Jahren nach Versailles hat die deutsche
*)50li tl t mit niiftMelvmi 1Ün.1. tni «. . *»_l _<i. . .. . 1. rr .

Bel 'ieg
v>eieyoereeyiigier, IN allen lyren <

und unterlaß ungen souveränen Großmacht ist aber doch nochein weiter _ r- .

«1 l»̂ l* '»-»-»»»'»»'» nuui 01 lumwj Ulll uIV. u-t u
Afl . «T Ult  aus ii«mchen Gebieten wieder ein gewisses Maß vonUli/ i11 i ^Trc it?eit erlangt. Bis zur restlosen Anerkennung

W vH » “ vuoö als gleichberechtigter, in allen ihren Handlungen

'uxiter  Weg zurückzulegen. Ihrer Wiedererlangung liegt
,teile Malst stets noch der schwere Block von Versailles im Wege. Ihn zu

rstr . 25.

Donnerstag , den 9. Januar 1930 7. Jahrgang

Organisationen zu einem festen Block zusain-

Jayrzehnt die Starrheit des namentlich von ir«nzösül,er Seite
verkündeten Grundsatzes von der ewigen Nnantostbarkeit des
Bertragsiverkes in vielen 'stellen durchbrochen worden . Diese
Bresche gilt cs zu erweitern , nicht nur zu unserer eigenen Be-
sreiung , sondern auch um die in der Präambel des Vertrages
enthaltenen , von- Idealismus getragenen Verheißungen für ein
neues Leben unter den Völkern zu verwirklichen.

ijml  auf hari im tzmg.
Die Haiiptstrcitpunktc . — Ziisammcnstotz zwischen Moldenhaner
und Tardieu . — Mangelnde Verschwiegenheit bei den Fran¬
cs, ». — Parker Gilbert bei Tardieu . — Längere Dauer der

Konferenz.

Die Lage.
Im Haag herrscht augenblicklich Hochspannung . Die Haup .-

urcitpuuitc betreffen die von der Gegenseite neuerhobene Fordc-
ii,ug aus Aktivierung des Pfandrechts au der Reichsbahn die
Frage der deutschen Zahlungstermine , der während emes Zah-
luugsmoratoriums ausgelaufenen Zahlungen und der Richt¬
linie » für das Reichsbahn -Schiedsgericht . Einer Mitteilung
Tardieus au die Presse zufolge sind von dem ^ volf Streit-
iraaeu int Kaaq bisher vier erledigt , vier den Sachverständigen
überwiesen, " zwei zur Begutachtung durch die Reichsregierung
zurückgestellt >l„d zivei zunächst vertagt worden . ,

In einer Ministerbesprechung iam es zu einem icharfen Ztt-
sammenstoß zwischen Reichsfinanzminister Moldenhauer und
dem französischen Ministerpräsidenten Tardieu . Anstenmiiuster
Curtiuö wies gegenüber einer Aensterung Briands über die
Opfer Frankreichs darauf hin , daß 'cs endlich einmal an der
Zeit fei, auch von den Opfern zu sprechen, dir Deutschland -ge¬
brächt habe.

Eine tendenziöse Havas -2ndiskrelien.
In Berliner politischen Kreisen hat es peiiilichstes Aufsehen

erregt , das; die französische amtliche Agentur Havas aus der
gestrigen, bekanntlich sehr heftigen Auseinandersetzung im Haag
zwischen den Vertretern Deutschlands >lud Frankreichs einzetne
Worte des sranzösischen Ministerpräsidenten Tardieu aus dein
Zusammenhang herausgerissen und ber Ocffcntliujtcit über-
geben hat . .

Diese Indiskretion , z» der offenbar die amtnche kran-
lösische Agentur entgegen der sonst üblichen Vertraulichkeit der
Verhandlungen ermächtigt worden sein muß, dürfte geeignet
sei,in, die inzwischen ivieder etwas aügeklungeue Erregung ins
Hann erneut zu entfachen, zumindest aber die Berhandlungö-
a-mofphäre ans das schwerste zu beeinträchtigen.

Was Tardieu gesagt haben soll.

die Revision von Versailles urit allen Mit-
eln des Rechts nnd der Moral erkämpfen will.

i - . .. ^  von -oCi|(iiuc
tuicjfiflcu und das Diktat von Versailles nicht durch Gewalt,
wildern mit friedlichen Mitteln seiner gröbsten Mißgriffe zu

ßnd Möalichkelte» vorbanden S -ckon ist im erstenentkleiden.

Rach der amtlichen französischen Agentur soll Tardieu in
der scharfen Auseinandersetzung mit den deutschen Ministeru

0, folgendes gebagt haben:
„Wir versichern, daß Ihre feierliche Verpflichtung , den

Aoung -Plan auszusühreu , allei 'i genügt , um »rlle Pfünder ztl
ersetzen, die wir früher in der Hand hatten . Wir alle habe»
d»as Vertrauen zu der feierlichen Verpflichtung der hier au-
ivcsenden Reichsminister . Indessen lasse» unsere Beratungen
vier fortwährend irrefübrende Feststellungen auftauchen.
fordern , daß man Vertrauen zu Ihnen haben soll und Sic
. • inen kein Vertrauen zu sieh selbst zu haben . 21ls gestern die

von dein endgültigen Charakter des in Kraft zwsctzenden
Abkommens war , ließ die allgemeine Aussprache bei Ihnen b-e-

ruhigende Revisionsabsichteil erkennen. Dasselbe war am
Dienstag vormittag der Fall in der Frage der Zahlung der
Rückstände im Falle eines Moratoriums . Dasselbe beginnt
heute abend van neuem bei Gelegenheit der vorbeholtenen Eiw
ilahmen.

Sic sagen, das. Sie den Young -Plan annehmen , und jedes-
Nial, wenn man seine genaue Anwendung festlegen will , lehnen
Sie ab. Eine derartige Haltung führt uns dazu, an Ihrer all¬
gemeinen Verhandlungsfähigkeit zu zweifeln . Die Frage mußte
ich früher oder später stellen. Ich ziehe es vor , sie bereits heute
zu stellen, da Ihre Haltung unsere Arbcitsgrundlage völlig ver¬
ändern lann !"

Parker Gilbert bei Tardieu.

Die Dauer der Konferenz.

Bedeutung yaven unv bei jedem Worte müsse er, selbst auf dem
siiückzuge, die einzelnen Stellungen verteidigen . Sauerwein
glaubt , daß Ende der Woche der endgültige Text des Proto-
jalles ausgestellt sein werde.

Deutsche Gegenforderungen.
Wie verlautet , wird man nach dem Vorgehen der 0-läubiger-

»iächte mm auch aus deutscher Seite Gegenforderungen Vorbrin¬
gen. Dies ist von der deutschen Ocfsentlichkeit bereits seit län¬
gerer Zeit immer wieder dringend gefordert ivorden. Die
deutsche Abordnung würde sich damit aus der gegenwärtig rein
desensiven Haltung herausbegeben , wodurch eine Verschiebung
der gegenwärtig wenig glücklichen Verhaudlungsgrnndlage der
deutsche» Abordnung gegeben wird.

Die Behandlung des deuffch-französifchen Zwischenfalls.
Haag , 9. Jan . Die vorgesehene Zusammenkunft zwischen

Curtius und Tardieu ist verschoben worden , und zwar nnt der.
Begründung , daß die Abordnung zunächst den französischen
Noteucnlivurf in der Sanktionsfrage priffe» muffe. Maßgeb « id
für die Verschiebung dürste jedoch tatsächlich die durch die Er¬
klärung Tardieus geschaffene Lage seit!, da nian auf deutscher
Seile ' direkte Verhandlungen mit Tardieu vor der von der
deutschen Abordnung verlangten Richtigstellung der 5̂ avas^
Erklärung nicht für möglich ansieht. Wie iveitcr voll sran-
zöstseher Seite verlautet , ist der Kabinettschef des Reichsaußen-
ininisters Curtius bei Briaud erschienen, um den Eingang der
übermittelten Sanktionsnote zu bestätigen und ihm von der
Verschiebung der Unterredung mit dem Führer der französilchen
Delegation Mitteilung zu machen. Im Laufe dieser Unter,
redung soll Briand erklärt haben , daß er die voll Teut,chland
geforderte Richtigstellung und Erkiarung Tardieus sttr möglich
erachte Es liegen noch keine. Anzeichen vor . welche Haltung
Tardieu jur deutschen Forderung cinndimcn wird , ^ edoch lr«lt
man es allgemein i» Konftrenzkreffeu für höchstwahricheinluh,
daß die französische Abocdnnng eine Berechtigung der yavas-
notiz auf dem gleichen Wege veröffentlichen wird , und zwar
mit dem Hinweis darauf , daß der Havasvertreter den Wort¬
laut der Erklärung Tardieus falsü, verstanden nnd ,<* *1̂ ,
wiedergegeben habe. Von dieser Erklärung soll dann der
deutschen Abordnung eine Mitteilung zugehcn.

IraUemsch-französische Aebereinsümmung
im Haag.

Der Berichterstatter des „Messaggero" meldet ans dem Haag,
die Alls spräche, bic auf bas Essen folgte, bas non ben ^vtalic ner11
der französischen Abordnung gegeben worden sei, habe die Ucber-
cinslimmung der Ansichten beider Abordnungen über die wichtig-
»eu zur Beratung stehenden Fragen bekräftigt.

Mi  der Londoner AMMonserenz.
Erklärungen Hoovcrs.

Nach dein für die amerikanische Flottenkonfereiiz -Abordming
veranstalteten Abschicdsesseu gab Präsident Hoover eine Er¬
klärung ab, die für die Tragweite der kommendeu BerbanE
lungeii bezeichiiend ist. Die Entwicklung des Weltfriedens , so
erklärte .v>oover, hänge in großern Maße non bem Ersolg obei.
Mißerfolg ber Konferellz ab. Auf lange Sicht hinaus werbe die
Lonboner Konferenz bic bebcutenbftc aller auf bem Gebiete bet*
Flotteiiabrüstung veranstalteten Tagungen sein." Die ^ Schwie-
ligkeiteil seien zwar groß , aber nicht unüberwindlich . Das Ziel
der Flottenkoiiserenz müsse darin bestehen, die Flotlei '.stärkcu
m vermindern . M!i einer Begrenzung der RüstungSäusgaben
allein sei es nicht getan . Es sei wesentlich, daß das Ergebnis
der Londoner Konferenz allen Rationen Sicherheit bringe.

Am Sie Uhfchsßmg Ser EklerrilsriMN
in China.

Der Generalagent für Reparationszahlnngeli , Parker Gil¬
bert , der im .iraag cingctroffcn ist, hatte eine Zusaliimeukuiift
mit Ministerpräsident Tardieu , der auch der Gouverneur der
Bank voll Frankreich , Moreau , beiwohnten.

Im „Matin " schreibt Sauerwein , daß die Haager Verhand¬
lungen nicht iu einigen Tagen beendet sein werden . Briand , der
Freitag nach Genf reise, gedenke bereits am Donnerstag znrück-
zukehreii und auch Tardieus Abwesenheit dürfte nicht mehr als
48 Stunde » dauern.

Alle zur Verhandlung stehenden zwölf Fragen seien bedeu¬
tungsvoll . Frankreich sei nicht allein im Haag , »nd was für de>r
Gläubiger als eine Kleinigkeit erscheine, habe für den Schuldner
eine große Tragweite . Besonders für den Schuldner , der sich
i» einer politisch etwas behinderten Lage befinde, müffe alle»

Ein Zwischenfall.
In Wutschau wurden zwei Chinesen , die vrilische Staats-

angehörige und Steuerleute auf einem in Hongkong stationierten
Boot sind, von den Chinesen zurückgehalten. Diese haben,' wie
verlautet , die Auslieserung der beiden Verhasteicu an die
britischen Floitenbehörden «bgelehnt mit dem Hinweis , das; die
Extcrritorialithtsrechte abgeschafft seien. Man nimmt an , daß
dieser Fall eine grundsätzliche Bedeutung erhalten wird , da di«
Nationalrcgieruiig ihährscheinlichsversuchen dürste , die van ihr
verkündete Abschaffung der Exterritorialitätsrechtc praktisch atis
die Probe zu stellen. ^

Tie Zurückhaltung der beide» Gefangenen war tue ,>vlge
eines Zuse.inmenstvs.es zwischen ihrem Boot und einem chine-
stsihcn Boot auf dem Westflnß, wobei drei chinesische Lvldaten
ertranken . Aus englischer Seite ist die Angelegenheit dem v.der-
Befehlshaberdes Chinageschwaders zur versönlichen Behandlung
ii'.terbreiiei worden.

Benrlaubungen in den Höchster Betrieben der J .-G.
Höchst a. M >, 9 . Jan . Um weitere Entlassuiltzen in den

Winterinoilaten zu verineidcn , hat die J .-G . Farbemiionstrie,
Werk Höchst, sich entschlossen, vorübergehend ab nächster Woche
in den .diöehster Betrieben Teile der Belegschaft in gewistem
Umsalige abwrehselud je Schicht pro Woche zu beurlauben.



Lokales
Hochheim a. M ., den 9. Januar 1930

80. Geburtstag . Am 12. Januar begeht Herr Wage-
meister Johann Mayer . Veteran von 70—71 nach einem
gesunden und arbeitsamen Leben in voller körperlicher
und geistiger Rüstigkeit seinen 80. Geburtstag . Herr Mayer
ein Mann von altem Schrot und Korn mit seinem Humor¬
vollen Charakter , steht noch fast jeden Tag in seiner Werk¬
statt an der Hobelbank. Möge es Ihm vergönnt sein
noch weitere Jahre in jetziger Gesundheit bei seinen An¬
gehörigen zu verleben . Wir gratulieren.

~~r-_7ö. ©e6urt *fag. Herr Oberpostschaffner in Pension.
Peter Josef Westenberger , feiert am 12. Januar ds. Jrs.
bel einer erfreulichen körperlichen und geistigen Rüstigkeit
leinen 70. Geburtstag . Da der Jubilar durch seine frühere
langjährige Tätigkeit dahier mit der hiesigen Einwohner¬
schaft eng verbunden ist. so dürfte die ganze Gemeinde
an seinem Ehrentage freudigen Anteil nehmen.

Wenn Feuer ausbrichk. . .
Es ist leider eine.bekannte Tatsache, die sich immer wieder¬

holt, daß Menschen, die vom Feuer betroffen werden (auch
deren Nachbarn, Passanten und Neugierige), in den ersten
Augenblicken der Gefahr falsch handeln.

Ein typisches Beispiel dafür war das Großfcuer, das un¬
längst ein Haus in der Koiserstraßc zu Freiburg heimsuchte.
Wie in so vielen Fällen, ist auch hier die Feuermeldung nicht
aus dein schnellsten Wege erfolgt. Statt des nahen  Feuermel¬
ders wurde der umständliche Fernsprecher benutzt. Ter Feuer¬
melder ist überhaupt nicht in Anspruch genommen worden. Daß
bei solchem Verfahren unwiderbringlicheZeitverluste entstehen,
sollte jedermann bekannt sein.

Allein die völlige .Kopflosigkeit der im Entstehungsraum des
Feuers befindlichen Personen hat es ermöglicht, daß das Feuer
durch die offenstehendeVerbindungstür  vomAus-
gangsarl des Feuers aus durch das Treppenhaus rasch bis
ins Dachgeschoß hinan seinen verhängnisvollen Lauf nehmen
konnte. Das schnelle Schließen dieser Türe hätte ohne ivcitcres
das Feuer auf diesen Raum beschränkt. Das sinnlose Verhalten
der sich rasch an der Brandstelle ansammelndenZuschauer
trägt einen Teil der Schuld an den schweren Verletzungen, die
drei Menschen bei diesem Feuer davontrugen.
^ Für den Fachmann ist es eine alte Erfahrung, daß ein
Treppenhaus  wie ein gut ziehender Kamin wirkt, beson¬
ders bei Keller- imb Erdgeschoßbränden. Es ziehen also Hitze
und Rauch nach dem höchsten Punkt des Gebäudes. Wird der
Fehler begangen, Verbindungstüren zu Wohnungen und Ge¬
schäftsräumen zu öffnen oder in der Bestürzung offen zu lassen,
so übertragen sich naturgemäß Hitze, Rauch und zuletzt Feuer
in die betreffenden Räume. Schließt gedoch ein Besonnener alle
Türen, so wird ohne weiteres die Gefährdung der Wohnungen
und ihrer Insassen verhindert.

Bei dem Freiburger Brand sind die Wohnungen, auch die¬
jenige, in der Vater und Kind sich anfhicltcn, unversehrt ge¬
blieben. Beide Personen hätten hinter geschlossenen Türen ohne
jegliche Gefahr das sehr einfachere Leiterrettungsmanöver durch
die Feuerwehr abwartcn können, zumal der Balkon in der be¬
treffenden Wohnung im dritten Stock für die Leitern der Feuer¬
wehr leicht erreichbar ist. Auch die Hausangestellte in der auf
der anderen Seite der Treppe gelegenen Wohnung war nichö
gefährdet. Sie hätte auf vernünftiges Zureden von ruhigen,
besonnenen Menschen von der Straße aus auf Hilfe durch die
Feuerwehr warten können.

In allen Fällen ist größte Besonnenheit zu bewahren.
Unbesonnene halte man unter allen Umständen fern. Bis zur
Ankunft der Feuerwehr versuche man, das Feuer irn Ent¬
stehungszustandemit geeigneten Löschmitteln zu bekämpfen.

Musik wird ausgeführt von Herren des Verufsorchesters
Mainz unter der Leitung der Herrn Konzertmeisters
Kerzisnik . Arbeitslose haben ermäßigten Zutritt . Karten
rm Vorverkauf bei Frau Kaiser , Weiherstraße . Näheres
in der Samstagsnummer . '

Mit dem Reinigen der Schornsteine wird am Freitag,
den 10. Januar 1930 begonnen.

Die freiwillige Feuerwehr hält wie bereits berichtet
am 12. Januar imi Saale zur Krone ihr 49. Stiftungs¬
feier ab . Es ist alles vorgesehen dieselbe zu einer schönen
u. unterhaltenden Feier zu gestalten . Zwei angemessene Ein¬
akter unter bewährter Leitung , Konzert der Feuerwehr¬
kapelle etc. werden dazu beitragen den Gästen einige ge¬
mütliche Stunden zu bereiten . Es steht zu hoffen, daß die
Wehr sich wie immer bei ihrer Feier sich eines guten
Besuches zu erfreuen haben wird.

—r. Von der Schule . Mit dem ' gestrigen Mittwoch
hat die Schule nach Schluß der Weihnachtsferien den
Unterricht wieder ausgenommen . Das begonnene Quar¬
tal ist das längste des Schuljahres und zugleich das wich¬
tigste , da es die Versetzung in die aufsteigenden Klassen
bringt . Für die Ostern zur Entlassung konnnenden Schüler
und Schülerinnen bringt es die Entscheidung für einen
Lebensberuf , eine Frage , die für das spätere Lebensglück
von der höchsten Bedeutung ist. — Eine von den beiden
hiesigen evangelischen Lehrerstellen wurde von der Regie¬
rung in Wiesbaden mit dem Lehrer Herrn Karl Quill-
mann , bisher in Grebenroth , Kreis llntertaunus , end¬
gültig besetzt. Derselbe tritt den Dienst dahier mit dem
1. April ds. Js . an . Herr Lehrer Koch, der die Stelle
bisher vertretungsweise versehen hat , wird mit dem ge¬
nannten Zeitpunkt versetzt. Da er sich allgemeiner Beliebt¬
heit erfreut , wird sein Weggang bedauert.

Verleihung von Ehrenurkunden durch die Jiidustrie-
und Handelskammer zu Wiesbaden . Die Industrie - und
Handelskammer zu Wiesbaden hat im letzten Vierteljahr
1929 dreiundzwanzig Ehrenurkunden -für 25-jährige und
längere Tätigkeit in einem Betriebe an Angestellte und
Arbeiter verliehen . Auf dem Main -Taunus -Kreis ent¬
fielen davon wie folgt : Dem Werkmeister Michael Blees
bei der Firma Chemische Fabrik Flörsheim , Dr . H Roerd-
linger A. E ., Flörsheim a. M ., dem Kaufmann Rudolph
Ebel bei der Firma Michel & Mvrell , Vockenhausen a . T.

Einreichung der Lohnsteuer -Abzuqbelege für 193g. Durch
Verordnung vom 14. Dezember 1929 hat der Herr Reichs-
mlnrster der Finanzen Bestimmungen über die verein-

— Der Gesangverein „Germania " dahier veranstaltet
nächsten Sonntag , den 12. Januar , nachmittags 3.30 Uhr
im Saalbau „Kaiserhof " (Bes. Franz Mehler ) sein all¬
jährliches Weihnachlskonzert . Ihre Mitwirkung haben
gütigst zugesagt Frl . Konzertsüngerin A. Tilkes -Mainz und
Herr Hermann Häcker, Tenorsolo vom Stadttheater Mainz.
Auch das Mainzer Männerquartett hat sich zur Mitwirkung
bereit erklärt und singt im Konzert zwei Lieder . Die

Ter Fluch des Pharao.
Howard Carter,  einer der Entdecker des berühmten
Tutankhamon -Grabes , ist in Amerika bei einem Auto¬
unfall ums Lebeit gekommen. Carter ist das zehnte
Mitglied der Tutankhamon -Expedition , das auf ge¬
waltsame Weise zu Tode kam. Sein Tod gibt dem!
Aberglauben neue Nahrung , nach dem die Entdecker
der Pharaogräber von einem Fluch verfolgt werde » .

je in diesen SS
cn, sehr viel Uifachte Einreichung der Belege über beit Steuerabzug - .

Arbeitslohn für das Kalenderjahr 1929 erlassen. Ds "' -M
sind für 1929 Lohnsteuer -Überweisungslisten einzurest ^ M,
und zwar nur für diejenigen Arbeitnehmer , die
Wohnsitz entweder während des ganzen Jahres 1929, " 9
eines Teiles desselben außerhalb ihrer Beschäftig 4>>rwechselte
gemeinde hatten . Es scheiden also bei den für 1929 , vUemi rl
zureichenden Belegen z. B . alle Arbeitnehmer aus, . , JmrD„rv an
während des ganzen Jahres 1929 in Frankfurt
gewohnt haben und gleichzeitig auch in Frankfurt aU ^ ealgc.r Fm- ™V •, fl eiten pnd zu,beschäftigt waren . Für die übrigen Arbeitnehmer
Lobnsteuer -Überweiiunaslilten m>tn >nnt „ nrfi mit Rillen

stets von rotLohnsteuer -llberweisungsliften . getrennt nach einzH'.
Wohnsitzgemeinden auszustellen und diese zusammen)? ^ , w
einer Bescheinigung dem Finanzamt der Betriebs ?!" ! " ^" -"
ti -. (. 5i . fi ... . „ • - — Heben und zwabis spätestens 15. Februar 1930 einzureichen, Waren ' .
einem Arbeitgeber im Kalenderjahr 1929 keine Arl- ---- - - ' - - - - y - -  Aiffalltg , daß finehmer beschäftigt, die. wenn auch nur kurze Zeit w,
halb der Beschäftigt!iigsgemeinde wohnten, fo hat —ui
betreffende Arbeitgeber seinem zuständigen FinanD Ein Husten«:
eine Fehlanzeige einzureichen. Diese Vorschriften ge'altbewährtes£
mir für die Fälle, in denen die einbehaltene Lohnstk"^ erkältetenKUl Vlliui » IV VUiUUjUUillC -Jw-UlJIll *’ rm . ,
an die Finanzkasse abgeführt wird . Die SteuerkartenWäger imt ci
sind in diesem Falle , nachdem der Arbeitsverdienst
die einbehaltene Steuer auf der Rückseite der Steuerist stündlich eine
vermerkt worden ist, dem Arbeitnehmer auszuhänE ?"- S «hon nag
(Nicht dem Finanzamt einzusenden ). Werden jedochdieses «
die Lohnsteuer Marken entwertet , so sind die Steuerka ^ Führerhundcen uve iiei, |u |ino me oreueitu 1'
1929 zusammen mit den geklebten Marken bis 15. 2. !"• Von der Rcic
dem Finanzamt des derzeitigen Wohnsitzes des betr . Aüstus Personal k
nehmers gegen Quittung abzuliefern . Der Zeitpunkten nicht entgei
Ausgabe der für die Einreichung notwendigen FoW . erheben —
lare wird noch mitgeteilt werden . Sie dürften etwa^ itpersea er Cr _ ___ -tnon . . . *• i • . er . . v • - . « fm »tt

Ion einen
15. Januar 1930 vorrätig sein : die Lohnsteuerstellekönnen . F_ i. _ .. -r. r - , mirtntiFinanzamts ist zu weiterer Auskunft bereit. dürfen gebühre

werden, falls 3

Amber
Hochheim bekommt lustigen Besucht! Der Ernst

Lebens muß auch einmal durch ein paar lustige Stuf
unterbrochen werden . Deshalb werden sich die bei
lustigsten Brüder der Welt Pat und Patachon ein 3
gnügen daraus machen, Hochheim zu besuchen und
Hochheimern ein paar recht vergnügte Stunden zu Vorstand
ten . Sie treten diesesmal als Cowboys in einem nachstehende:
neuesten Filme : „Pat und Patachon als Filmhelden " !
Zwei Stunden ausgelassenster Heiterkeit stehen eiIhr werdet d,
Jeden bevor , welcher sich am Samstag oder Sonntag D. T. und d
8.30 Uhr im hiesigen Kino : „Die Filmhelden " anstzmen stellt ei
Vorher läuft ein lustiges Beiprogramm und Kulturkl der Einigu
Am Montag um 8.80 Ubr läuft der Film : „Zwei unffde. die auf r
Himmelzelt ". Dazu das gute Beiprogramm . Eitzes Ziel errei
50 und 70 Pfennig . zung für Lei!

> Stoßkraft , i
Wetterlage und Wettervoraussage für den 10. JaHHelft ihr T

Neuerdings ist eine Auffüllung der Tiefdruckebene über Flften an dieser
reich erfolgt, wodurch eine Aufwölbung der atmosphäEl!
Luftmengen hcrbeigeführt wurde, lieber dem Meere ist die K
beltütigkcit erneut in Erscheinung getreten. Das westliche:
land ist bereits in den Bereich einer neuen Störung geM
worden. Die Depression dringt ständig weiter nach Osten *
Das Wetter am morgigen Tage dürfte in der Hauptsache:
Zeichen stärkerer Bewölkung stehen, bei unveränderter Neig>
zur Nebelbildung. Die Temperaturen werden wiederum vi .
riger liegen. »A Frauksurt

# Was sagt der Arzt zu dem niildcn Winter? In Wrtwagens um°
kreisen ist man zu leicht geneigt, die auffallend milde Wittel bcr a {ci,
als einen großen hygienischen Gewinn zu buchen. In Eersonenkraftwai
Punkten trifft das freilich nicht zu. Wohl ist es wichtig, daßAt — sJ
nur verhältnismäßig sehr wenige Fälle von Grippeerkrâ is' den Mirorri
zu verzerchnen sind. Diese günstige und erfreuliche ErscheGere Nerleüin,
geht in erster Linie auf die vorteilhaft trockene Witterung . Zu l l
rück, die seit langen Wochen geherrscht hat. Wie sich die §1“ , ^ lsenbach
allerdings in der neuen Feuchtigicitsperiodegestalten, bleibtK 1lr9>^ ^
zuwarten. Darüber hinaus darf nicht vergessen werden, daß,-)
sehr gelinder Winter dovvelte Gefahren in sieb ftirnt da si aufsehr gelinder Winter doppelte Gefahren in sich birgt, da ; mJt "* y .r ~',
mancher sich verleiten läßt, den Kalendertermin zu mißahe,, "st" dBstra'
Ein „Kalender-Sommer" hat trotz aller freundlicher StaE ,.',,™
mit einem Sommer nichts zu tun, deshalb muß stets aufs!.' - ;irf!U. üc
nügenb warme Kleider Bedacht genommen werden. Das ch f!rrri-tr Cinec
mit in allererster Linie für unfere Damen, die sich lieber ' . & nuare t
modischen, als von hygienischet, Rücksichten leiten lassen. , « agcl. (G
dünnen Strümpfe und die unaenüaeud warme Kleiduna r u b e.) A
.. . . . J’  Braunkohlen.. *1 L.Ü!!» —!« !— J_. m  Grubenbrand

Sein wahrer Name.
Roman von Erich Ebenstem.
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L. Fortsetzung.
Aber dann dieser irre Ausdruck von Entsetzen beim

Anblick der Leiche — dieses konvulsivische Zittern , dieses
die-Hände-vors -Gesicht-schlagen und sich abwenben, als
könne er den Anblick nicht länger ertragen!

Wasmut hatte triumphierend gelächelt. Sein Verhalten
sah wirklich dem Schuldbewußtsein eines Mörders ver¬
zweifelt ähnlich . . .

Die matte Art der Beantwvrtung belastete ihn . Er
gab zu, datz die blutigen Taschentücher von ihm herrühr¬
ten . ‘Daß er sein blutbeflecktes Beinkleid in der 5küche
ausgewaschen habe. Daß er bis gegen Mitternacht bei
Mutter Rabl gewesen sei. —

Sie habe ihm beim Abendessen einen schweren, sifßen
Wein vorgesetzt, der ihm zu Kopf gestiegen war . Er sei
gar nicht an Alkohol gewöhnt und habe heftiges Nasen¬
bluten bekommen, das nur schwer zu stillen gewesen sei.
Und davon rührte das Blut an seinen Kleidern her.

Die fünfhundert Kronen, die man bei ihm fand, seien
ein Geschenk seiner Patin gewesen, das sie ihm beim Ab¬
schied gegeben, damit er sich leichter einrichte an seinem
neuen Bestimmungsort.

„Wie mar dieser Abschied?" fragte der Untersuchungs¬
richter. „Erzählen Sie uns etwas darüber !"

„Frau Rabl ging mit mir hinab —"
„Hatten Sie denn nicht Ihren eigenen Torschlüssel?"
„Ja ! Aber sie meinte, sie wolle mich diesmal noch

bis an die Gartentür geleiten. Sie war sehr weich ge¬
stimmt an jenem Abend."

„Lag eine besondere Veranlassung dazu vorA'
„Ich glaube nicht. Es tat ihr leid, daß ich nun fort

müsse und sie nicht mehr, wie bisher , besuchen könne."
„Stand sie Demi ganz allein im Leben?"
„Soviel ich weiß, war meine Mutter ihre einzige Ver¬

wandte ."

„Eigentlich waren L-ic dann̂ ja eine Art Neffe der
Verstorbenen. Warum nannten Sie sie nicht Tante ?"

„Darüber kann ich keine Auskuuft geben. Meine
Mutter hat mich eben gelehrt , „Frau Rabl" zu sagen.
Später sagte ich manchmal „Mutter Rabl ", wie die mei¬
sten anderen Leute. Ich denke, die Verwandtschaft war
übrigens sehr weitläufig ."

„Wann starb Ihr Vater ?"
„Ich habe ihn kaum gekannt. Ich glaube, ich war

erst vier Jahre alt . Damals lebten wir noch in Wien."
„Und später zog Ihre Mutter hierher^
„Ja , nach Vaters Tvd. Frau Rabl nnterstützte sie und

verschaffte ihr Näharbeit . Als Mutter starb, war ich
fünfzehn Jahre alt . Frau Rabl meinte, es sei am besten,

| wenn ich Lehrer würde, und erbot sich, einen Teil der
Studienkosten zu tragen . Das andere erwarb ich mir durch
Lektionen."

„Den Wunsch, daß Sie zu ihr ziehen sollten, sprach
sie nie aus ?"

„Nein . Dem stand entgegen, daß sie den größten
Teil ihrer Wohnung als Magazin benützte und keinen
regelrechten Haushalt führte . Ihre Mahlzeiten nahm sie
meist im Laden ilnd ganz Unregelmäßig ein."

„Gab es nicht in letzter Zeit eine Art Zerwürfnis
zwischen Ihnen inid Mutter Rabl ?"

Dunkle Röte überzog für einen Augenblick Eislers
Gesicht. Dann antwortete beklommen: „Nein , nur
eine kleine Entfremdung . Aber dies ist reine Privatange¬
legenheit, die nicht hierher gehört."

„Ich muß trotzdem darauf bestehen! Wodurch entstand
die Entfremdung^

„Es — es handelte sich um mein Interesse für eine
junge Dame."

„Das sie nicht billigte ?"
„Nein !"
„Warum war sie gegen Ihre Neigung ?"
„Ich sei noch zu jung , um an eine Heirat zu denken.

Auch fürchtete sie wahrscheinlich Unannehmlichkeiten sür
sich selbst."

„Warum ? Wer war die Dame ?"
„Die Tochter von Frau Rabls Hausherrn , Fräulein

Brankow. Aber ich bitte dringend , ihren Namen in keiner

Weise mit dieser traurigen Angetegenhett zu vermenag / s° nntc 'J ?.on  '
Fräulein Brankow —" er zögerte einen Augenblick «Ch, 11 lieber
fuhr bann entschlossen fort : „Fräulein Brankow gerechnetUunHirftrft rrnr imi* ,,,Afnv, dr*  ungemein frhtinatürlich gar nichts von meinen Gefühlen für sie. E .""gemein sthv
und ihre Eltern würden mit Recht entrüstet sein, wenn E„ fht abgeschloß
davon erführen ." Onaen des Feu

„Schoil gut ! Erzählen Sie von jenem Abschied weit^ gene « treckew
Frau Rabl begleitete Sie also bis in den Garten ? SM A Kassel. (K o
sagte sie dabei ?" Preußische €

„Nichts von Belang , soweit ich mich erinnern kaiî "'"""«llaiidkage
Wir sprachen von meinem neuen Bestimmungsort , und
äußerte die Absicht, mich gleich am nächsten ©omtf5: “ l9S’ - "e2
LU besuchen, ca an diesem Tage mein Geburtstag ist." \ A Hanau.

Der Untersuchungsrichter machte eine Bewegung dß" u str i c.) D
Ueberraphung.

„Ah — am nächsten Sonntag?
morgen ? Wie alt werden Sie da ?"

„Vierundzwanzig Jahre ."
„So ! Weiter sagte sie nichts?

arktc h«t dazu <
Das ist also üb^ rschcn Diamant

'raniantarbeitersck
A Wiesbaden

° " nu iS.) Nach
Ich glaube nicht! Ich achtete auch nicht viel darcv̂ .-̂ "" ^ Wissen'

denn ich hatte immer noch ein dumpfes Gefühl im $ 4 " - ~ Mnänen
von dem Weingcnutz . - . aber halt — jetzt fällt mir ch." ", zwischen <Z<w mL jullL ui in v>»V Kl, , ATfrt ent •

sie sagte doch noch etwas ! Von einer" Ueberrasch!ch-x„,,,„„ ” Se,n
die sie mir bereiten wolle — von Mitteilungen , die w'zZ, N"
in Erstaunen versetzen würden . Dann brach sie plötzlich%n ü0"
schüttelte mir no:h einmal die Hand tind sagte : ,Na,
jetzt nur . es ist schon jpät ! Auf Wiedersehen Svnntag 'm

„Die Haustür blieb offen stehen, während Sie %efc Gebiete sind
Garten waren ?" ptcn, eine Ae über

Ja ! Es kotinte doch niemand hinein, da es ks::>'rprengungen oder
andern Zugang gibt als den, auf dem wir standen." fführen

„Und nachher?"
„Da ging ich fort . Ich hörte nt der Stille der Na . — Mainzer S

noch deutlich, wie Mutter Rabl ins Haus zurückgÜPJen aufgetrieben
das Tor schloß und es von iilnen versperrte ." r P  Kälber, 40 Zh

„Sie sind ganz sicher, daß niemand, während ^ dbendgewicht für !
draußen standen, ins Haus eindrang ?" ^ 46, KüheH

„Vollkommen sicher! Nach meiner Ansicht wäre 70—80, 6) 56—
ganz unmöglich gewesen. Der Mond schien, und ich HWP Marktverlau f:
das Tor fortwährend vor Augen."

(Fortsetzung folgt-!



eit Steuerabzug 0' b'-ci-m Wochen, die als so unbedenllich angesehen
l29 erlassen
agslisten ei
eitnehmer , oi?_t<ni$ t unbedingt eine kalte Witterung gehört.

noc, | n ^ »cii, sehr vift Unheil stisien. Es darf niemals der alte Er-
i- .i erraten . ^ .,,gssatz vergessen werden, daß zur Herbeiführung von Ec-
igstisten etnzurei ^ un j) i^ rer  unter Umständen gefährlichen Komplikn-

A» LerWnilMiiMmi'M

hrpr Bi'rwechseltr Arzneiflasche». Immer wieder hört man,
ei Non fiir 1Q9Q durch die Verwechslung von Arzneimitteln Unheil ange-
beitnebmer aus ^ ^ >rd. Man merke sich, daß olle Arzneien , die sür den

in ‘frnnffiirt a;.crci1  Gebrauch bestimmt sind, vom Apotheker in Gläser
in ^-ranklurt n' fccf>gecfiac.r Form eingegossen werden . Drei der Gläser-

, AiNpitnebinpr - seiten sind zur Venneidung von Verwechslungen außer-
niU uiirfi ,' inrel " ^ m’t Rillen versehen. Die Etiketten für solche Flaschen
biew rusammpni ^ets von roter  Farbe . Hiirgegen werden Arzneien , die
t d.'V ^n!-ipips>ü«iuneren Anwendung dienen , nur in runden Flascheni
rfichfn  und zwar werden filr diese Flaschen ausschließliche
. iqL) 'f ej ne  arU f>c Etiketts verwandt . Diese Unterscheidwtgsmerkmale sind

Q»H Auffällig , daß sich, wie man annebmen müßte , bei einiger
ahnten , so hatMcrksamkcit Mißgriffe vermeiden lassen,
ändigen FinanD Ein Hustenmittel . Gegen Husten und Heiserkeit gibt cs

Vorschriften m altbewährtes Hausmittel , das man mit großen Erfolgen
ehaltene LohnH b^ erkälteten Kindern anwendcn kann. Man stellt in einem
>ie Steuerkarten f Wasser mit einem Vicrtclpfnnd Feldthymian ein Extrakt
Arbeitsverdienst »^ ? Extrakt ist von dunkler Färbung . Es empfiehlt sich,
feite der Steuerst stündlich einen Schluck dieses trefflichen Heilmittels zu
ner auszuhändE ^ " -. Schon .nach kurzer Anwendung wird man sich von der

Werden jedoch^ -" ^ eit dieses alten Hausmittels überzeugen können,
ind die Steuerlast Führcrhnnde blinder Kriegsteilnehmer auf der Reichs-
arEen bis 15. 2. i11- Von der Reichsbahn wird neuerdings in einer Verfügung
itzes des betr . Ari.̂ s Personal darauf hingewiescn , daß , sofern Polizcivor-

Der Zeitpnnktstlcn nicht cntgegenstchen und die Mitreisenden nicht Widcr-
otwend îgen Fachst, erheben — erblindete Kriegsteilnehmer an Stelle einer
Sie dürften etw ^ eitperson einen Führerhund gebührenfrei mit ins Abteil
Lohnsteuersteller ^ ? können. Füherhunde von nicht kriegsbeschädigten Blin-

dürfen gebührenpflichtig in die Personenwagen mitgenom-
l werden, falls Mitreisende nicht widersprechen.

st ! Der Ernst
aar lustige Stich
)en sich die bei
l Patachon ein ^

besuchen und a!
i Stunden zu f»e^ er  Vorstand der D. T. erläßt an die deutschen Tur-
>oys in einem ' nachstehenden Aufruf:
ls Filmhelden ", ' Liebe Turnfreunde!
rkeit stehen eistchr werdet den Wortlaut des Übereinkommens zwischen

®° ]'t(ri*a§ Q . und dem D . S . V . gelesen haben .. Dieses Ab-
,ilmhelden anKmen stellt einen ersten Schritt dar zu dem großen
nn und ^ ulturkl der Einigung aller deutschen Turn - und Sportver-
,ilnl . „ Zwei ulinde , die auf derselben Grundlage arbeiten . Wenn wir
logramm . Eiistses Ziel erreichen so erhalt unsere ganze deutsche Be-

zung für  Leibesübungen einen starken neuen Auftrieb
*•- s, und unsere D . T . vor allem neuen Schwung!
für de» 10. Fst dielst , ihr -r.urnfreunde , im Jahre 1930 überall mit-

ruckcbene über .Men an diesem großen und verdienstvollen Werk ! Gut
ft S ■ Der Vorstand bei Deutschen Turne,Ichast

uen Störung gezd
eitec nach Osten 1
ii der Hauptfaches
iveränderter Neig)

ldcn wiederum 4 ^  Fraukfurt (V e xk ehrs u n f alle .) An der Ecke Gut-
... ^ Pltraße -Blücherstraße kippte der Anhänger eines Viehtrans-

-̂ ? Eer? ^ » - rtwageus um. Der Beifahrer erlitt leichte Hautabschürfungen.
^ öe  I t sn  Kleinen Scestraße wurde ein Radfahrer von einem

I' °'^ "Eraflwagen angefahrcn und am Kopfe erheblich ver-
« « ÄSfeV - JS 1 5 ' Btlb -l-rst-ch . Mt <h, Pi ! ,m » ,

ViÄ “swÄf -Ä 8‘0U  " m,‘‘ m ** m “*  “ u!ürfcnr « y *•’11 V| ‘*
i. Wie sich die Qffcnbach a. M . (Bei einer Auseinander-
e gestalten, bleibip " " 6 er sch o l sen .) Ter in der Bettinastraste 26 woh-
lssen werden, daßsft . ^ alte Werkmeister Julius Schäfer hat der
in sich birgt , da Kaufmaim Siinon S l o t s chc w skY, der hier ir
termiii zu mißaÄ, , aW °Mraßc 39 ein kleines Rasier -Apparategeschüft be-
freundlicher Schäfer hatte von Slotschewskh noch Geld zr
ib muß st«ts auf |vn,,f jirf!ltlb '̂ ^ffangte von diesem Regulierung dieser Schuld
in werden. DaS L t Ji? r Cin<  J er‘ 0e  Auseinandersetzung entspann , die danr
,, die sich liefe« ^ y Uf df are  Folgen nach sich zogt
n leiten lassen. Wa,1el- (Großer B r and in einer  B r a u n ko h -
rme Kleidmiü M S.™ b/ -) Wie erst jetzt bekannt wird , ist über Neujahr iri
. . ^ iü,̂ " '" ohle,rzeche „Roter Stollen " in Kassel-Wilhelnishöh:

... °rand ausgebrochen , der jetzt erst eingedämmt wer-
tt zu vcrmena -D ^ ntc- l90 Arbeiten der Zeche wurden 72 entlassen^
i Augenblick ^ ledereinstellung »ach Eindämniung des Brande-
l Brankotv IvkL gcrechnet werden kaiiil. Die Bekämpfung des Brandes
ilen für sie. schwierig, da die vom Feuer betroffenen Steller
stet sein, wenn 'L- bb 9eschlossen  bzw . vermauert werden mußte », um ein

Feuers herbeizuführen . Die in Mitleidenschast
n Abschied weitff b ~ tec[c 'ourde aus bcrgpolizcilicheii Gründen gesperrt
en Garten ? Ä4 ^ Kaffe!. (K o m munallandtag am 2 1. Januar .)

-taatsministcrium hat ^die Einberufung des
h erinnern tcrti. s wOatibtageg des Regierungsbezirks Kassel auf TicnS-
nuugsvrt , und C11. Januar angeördnet . Eröffnung 16 Uhr in
rächsten SonntLffUngssaal des Standchauses in Kassel,
äurtstag ist." . (Die Krise in der Diamanten-
!L Bewegung u,i r , e.) Die allgemeine Krisis auf dem Diamanten-

• .fulirfin, b{1̂ Hanau , dem Hauptsitze de,
's ist also uvek- ' chc Diamantschleiferei , nur ctiva 4 Prozent der Gesamt-

wmantarbeiterschaft noch in Beschäftigung stehen.
LiSt ! /Neue Naturschutzgebiete in
r ftLV ' imiwlT Verordnung der preußischen Ministei

nicht viel daraichs . ^ '̂ st̂ -Kchast und Volksbildung und für Landwirt-
Gefühl im i und Forsten wurden das Gebiet „Graue,

setzt fällt mir %  die und Gcorgcnborn in deni Winkel
Û °V «K «-«st. inL ;LL °^ mtt der Mraß.

Ans Rsh lillil Fern

/Ti U -— pv  WH JUVÜCUUUUUI Ulli U

rlungen . bt'e ' iiify“ tL " ~ ®bor0enb t)rn bildet , ferner das Gebiet „Koppe
ch sie Plötzlich fleorgenborn Th hfz TJT  der Straße JrauensteG-
* sagte : ,Na , 0 | n -Quarzklippe ", das in einer Läm
sehen Sonntaguf ff  Sv Ken Burg FMuenstein aus nach Südost.
nährend Sie bicŝ Gebiew^si,w -*" t  Naturschutzgebieten erktäi

otc» m ftLlb m irlrct  E -genschaft zu erhalten . Es ist ve

ksi-'Wrengünae ? °der ^ T  Bodenverhältnisse durch Grabunge
n."  ck, .s,? ungen oder Errichtung anderer Betriebsanlagen herb.

in , da es
ivir standen ." rführen .'

J » »»-, - > « - « , b) 32—40, c) 25- 30, ,1) 1) 5 M
iuskcht wst̂ e d ) 0) 56- 67, Schweine 6) 78—80, c) 81—84, 6) 82-
en. und ich lstkAll: Marktverlaus : beiullcn Gaitungen ruhiges Geschäft, Ueberstc
tlsetzung folgt .)

/X Darmstadt . (Bürgermeister B u x b ä u m a m ts-
müde ?) Wie verlautet , hat Bürgermeister Buxbaum , dessen
Amtszeit mit dem 22. Februar abläust , die Msicht , von seinem
Posten zurückzutreten. Er hat den Wunsch ausgesprochen , von
einer Wiederwahl seiner Person abzusehen und ihn ans Ge-
sunidheitsrücksichten in den Ruhestand zu versetzen. Bürger¬
meister Buxbaum ist Baudezernent und kann auf eine 25jährige
Tätigkeit im Dienste der Stadt zurückblicken. In einer der
nächsten Stadtratssitzungen dürste zu den Rücktrittsabsichtcn
des Bürgermeisters Stellung genonimen werden.

A Darmstadt . (Einweihung des St . Marien-
hospitals .) Das neue St . Marienhsspital , das durch die
Schivcstcrn von der göttlichen Vorsehung in herrlicher Lage
am MartinSpfad gelegen, nunmehr so ivcit fertig ist, daß die
Inbetriebnahme erfolgen kann, wurde jetzt durch den Bischof
von Mainz in Anwesenheit der gesamten Darmstädter Geistlich¬
keit und einem Kreise geladener Dainen cingeweiht . Am Tage
darauf erfolgte die weltliche Einweihung.

A Darmstadt . (Aus dem Gerichts  saal .) Ein Auto-
unsall , der sich ain 31. Mai v. Js . zwischen Rüsselsheim und
Schönauerhof ereignete und wobei ein in Mchtung nach
Rüsselsheim fahrender Radfahrer beim Ileberholen durch das
Auto angefahren wurde , während aus Richtung von Rüssels¬
heim ein Motorradfahrer entgegenkam . Zur Frage steht, ob der
angeklagte Autolenker , ein in Massenheim wohnender Kauft
mmul , die ganze Situation übersehen konnte . Das ihn frei-
sprechende Urteil erachtet , daß der Angeklagte mit dem ab-
normeii Verhalten des Radfahrers (Plötzliches Ueberquere»
der Fahrbahn ) nicht rechnen konnte und verneint deshalb ein
Verschulden . Die Staatsanwaltschaft hatte Berufung einge¬
legt . Die Proviuzialstraße lvar damals , wie ja auch aus an-
deren Verhandlungeu bekannt ist, in sehr schlechtem Zustand.
Der Verletzte hatte einen schlveren Schädelbruch erlitten , die
rechte Körperseite war gelähmt . Der Sachverständige halt
dafür , der Autofahrer hätte die gesamte Fahrbahn mit
größter Aufmerksamkeit beobachten inid sämtliche Wegebenutzer
im Aiige haben müssen, um plötzlich anftretenden Situationen
gerecht zu iverden : auch der Zustand des Trottoirs (Banketts)
hätte ihm aiiffallen müssen. Die Große Strafkammer hob das
angefochteue Urteil auf und erkannte auf eine Geldstrafe von
150 Mark.

A Darmstadt . (Viehseuchen in Hessen .) Nachdem
die Maul - und Klauenseuche in  Hessen lange vollständig er¬
loschen war , ivurde sie jetzt in Kempten , Nieder -. ,ngelherm
und Gau -Algesheim , sowie in dem Gehöft des HI . Geifl-
Hospitals ans dem Rochusberg bei Bingen sestge,teilt . Die
Schweinepest ist in einem Gehöft in Dornheim ausgebrochen.

A Darmstadt . (K u r z e F r e i h e i t .) Der Strafgefangene
Dütsch sollte iil einer Verhandlung im Gericht vernommen
werden . Er riß aus und wurde von Radfahrern und Polizei-
beamten verfolgt . Nach einer aufregenden Jagd , die viel
sauten ansammelte , wurde Dütsch in der Bismarckstraße wieder
festgenomnien.

A Frankfurt , a . M . (G c f l ü g e l a u s st e l l u n g.)
vom Bund deutscher Geflügelzüchter alljährlich veranstaltetc
uationale Geflügelausstellung findet in diesem Jahre vom
17 bis 19. Januar in Frankfllrt statt . Während bisher dre
dliisstellungsorte alljährlich wechselten, soll nunmehr dazu uber-
qegangen werden , die Ausstellung wechselnd nur in vier bis fituT
Großstädten stattfinden zu lassen, die dazu besonders geeig¬
net erscheinen. Man rechnet mit einer Besucheranz-ahl von
30 bis 40 000 Personen.

Schwere»elastung des Arbeilsmmktes.
Die Zahl der Hauptunterstützungsempfänger auf 1.7 Millionen

gestiegen.
In der Woche vom 30. Dezember 1929 bis 4.  Januar 1930

hat der Arbeitsmarkt eine weitere starke Belastung
erfahren . Eine Entspannung , die man von der wlederemsetzenden
gelinden Witterung für die Außenarbeiten hätte erwarten konnem
trat kaum ein . Auch sonst haben wichtige Betriebe , die vor den
Festwochen aussetzten, ihre entlassene Belegschaft noch nicht
wieder zurückberufcn. Uebcrhaupt blieben die Vermittlungsmog-
lichkeiten, die auch in ungünstigsten Zeiten ständig eine schwache
Erleichterung schaffen, in den Wochen mit gehäuften Feiertagen
fast aus . Sie beschränkten sich auf solche Berusszweige , deren

Hauptarbeit auf Feiertage entfällt . Infolge dieser vorübergehen¬
den Einflüsse, die sich in der Berichtswochc auswirkten , ist es
schwierig, aus der Zunahme der Arbeitslosigkeit auf den Grad
der jahreszeitlichen Verschlechterung zu schließen und erst recht
nicht möglich, den Anteil der konjunkturellen Arbeitslosigkeit zu
erkennen.

Die Zahl der H a » p t u n t e r st ü tz u n g s e m p f ä n g e r
in der versicheruugsmäßigm Arbeitslosen,mkerstStznng betrug
nach den Vormeldungen der Landesarbeitsämter am Jahres¬
ende rund 1 770 000. Das sind noch immer fast 70 000 mehr
als zur gleichen Zeit des Vorjahres und 570 000 mehr als zur
Jahreswende 1927/28 . Diese Ueberlagerung ist aber nicht erst
eine Folge der winterlichen Verschlechterung, denn in den Mona¬
ten November und Dezember betrug die Zunahme der Hanpt-
unteriiützungsempfänger im Jahre 1927 : 850 000, int Jahre
1928 : 1 030 000 , im Jahre 1929 hingegen 880 000 (also wenig
mehr als in den entsprechenden Monaten des Jahrcö 1927) .

Die Annäherung der diesjährigen Kurve der Arbeitslosigkeit
an die Entwicklungslinic des Vorjabrcs , wie sic bisher beobach¬
tet werden konnte, wird aber nur von einigen Landesarbeits-
bezirken getragen : In erster Linie von Westfalen , dann folgen
Rheinland , Ostpreußen . Riedersachscn und Pommern , in denen
die Zahlen der Hauptunterstützungscmpfäiiger des Vorjahres

146000 Mark«ermilrevk.
Tic Amönelmrgcr Bctrugsaffärc vor dem Wiesbadener Gericht.

Vor dem Bezirksschöffengcricht Wiesbaden hatten sich der
73jährige Prokurist und Kassierer Werner aus Wiesbaden-
Biebrich, der 27 Jahre dem Biebricher Stadtrat angehörte,
wegen Veruntreuung von 146 000 Mark und der 48 Jahre alte
Kaufmann Friedrich Seel aus Wiesbaden wegen Betrugs zum
Nachteil der Chemischen Werke H . u . E . Albert in Amöneburg
und Seel außerdem wegen KonkursvcrbrechenS zu veraniwo -r-
worten.

Als Werner im September 1927 aus der Firma , bei der er
57 Jahre tätig war , freiwillig ausschicd, wurde in der Haupt-
kassc ein Fehlbetrag von 146 000 Mark festgcstcllt.

Die Nachforschungen ergaben , daß Werner die veruntreuten
Gelder dem seit zehn Jahren bis 1927 im gleichen Werk als
Buchhalter tätigen Mitangeklagten als Darlehen gegeben hatte,
um eine Erfindung einer neuen Zigarrcn -Wickclmaschine aus-
arbeitcn und verwerten zu können. Die Sache schlug aber nicht
ein. Die ärztlichen Gutachten über den Gesundheitszustand des
Werner gingen auseinander , so daß das Gericht hier zu einem
Freispruch kam. Seel dagegen wurde wegen Untreue zu sieben
Monaten Gefängnis und 100 Mark Geldstrafe veruricilt.

Ser Prszetz gegen die Zälscher
des Mffengelles.

Dritter Verhandlungstag.
Berlin , 8. Januar,

Am dritten Verhandluugstage ka>n es zu l e b h a s t e n Z u-
s a m m c n stoße n zwischen dem Verteidiger des Angeklagten
Weber, Rechtsanwalt Dr . Menz - Berlin , und dem Vor¬
sitzenden.  Dr . Mcnz sprach Zweifel darüber aus , ob die
Unabhängigkeit des Gerichtes auch genügend gewahrt sei, zu¬
mal der Angeklagte Weber gerade in dem Augenblick, i» dem er
politisch auspacken wollte, vom Vorsitzenden am Wcitcrsprcck)en^
verhindert v-orden sei.

Weiter habe er die Mitteilung erhalten , daß zwischen-dem
Auswärtigen Amt und der Sowjetregierung ein lebhafter
Briefwechsel darüber stattgefundcn hätte , ivelche Strafen in
diesem Prozeß verhängt werden sollten. Vorsitzender (unter¬
brechend) : Das Gericht ist durchaus unabhängig . Ich weiß
nicht, was Ihre Ausführungen sollen! Verteidiger : Ich will
erreichen, daß sich das Gericht fcrnhält von Besprechungen mit
Vertretern von Ministerien , des Auswärtigen Amtes nsw. Vor¬
sitzender (erneut unterbrechend) : Das Gericht weiß von selber,
was seine Pflicht ist. Dr . Wcnz betonte noch, die Verteidigung
würde sich unter Umständen gezwungen sehen, Ablehnnngsan-
träge zu stellen.

Dann beganil die Vernehiming des Angeklagten Ingenieur
Dr . Becker-München, der der Verbreitung gefälschter Noten an-

' geschuldigt wirb und durch dessen Verhaftung in Berlin im
August 1927 die Fälschuiigcii ans Tageslicht gekommen sind.

Zum Tscherwunzenprozeß in Berlin»
Unser Bild zeigt den Hauptangeklagten Sada-
th  i era schwi li,  der sich bereits seit 27 Monaten
in Untersuchungshaft befindet , mit seinem Verteidiger

Während der Gerichtsverhandlung.

$dt*oi« fak!{ tu Mmme».
Ein Feuersee . — Zahlreiche Explosionen.

Nach einer Blättermeldung aus Märisch - Ostrau  brach
aus bisher unbekannter Ursache in der Paraffinabteilung der
Oderfurter Mineralölfabrik ein Brand aus.

Das Feuer griff rasch um sich und hatte bis zehn Uhr abends
fünf Gebäude der drei Fabriken ergriffen . In den zum größten
Teil nntcrirdisch angelegten Behältern ist eine große Menge
Paraffin ciugclagert , das durch das Feuer zum Schmelzen kam
und in den brennenden Gebäuden einen Feuersee bildete . Zahl¬
reiche Explosionen erfolgten . Aus dem ersten in Flammen stehcn-
dcnen Gebäude wurden zwei Arbeiter mit schweren Brand¬
wunden geborgen. Es verlautet , daß du Arbeiter vermißt wird.

ES werden noch folgende Einzelheiten bekannt : Der Brand
wurde durch die Unvorsichtigkeit eines Arbeiters
hervorgerufcn , der sich eine- Zigarette  anzündete , wobei
Benzindämpfe in Brand gerieten . Dieser Arbeiter liegt mit
schweren Brandwunden im Osiraucr Krankenhaus . Das Feuer
wurde von einem Lokomotivführer bemerkt, der mit seiner
Maschine auf einem neben den Fabrikgebäuden liegenden Gleis
fuhr . Er gab sofort mit gellendem Pfeifen allgemeinen Alarm.
Das Feuer fand in den mit Teer getränkten Dächern so reiche
Nahrung , daß sofort drei Gebäude der Abteilung in Hellen
Flammen standen. Den Feuerwehren , die sofort auf dem Brand¬
platz erschienen, gelang cs nicht, sämtliche Nebengebäude
retten , da große Mengen Halbfertigfabrikate und Benzin sich
entzündeten . Zwei weitere  Gebäude wurden daher von den
Flammen vernichtet.

Das Feuer konnte nach großen Anstrengungen ein ge¬
dämmt  werden . Im ganzen sind bis zur Beendigung des
Brandes fünf Gebäude  aufs schwerste in Mitleidenschaft
gezogen worden.

Schwierige Rellmgsmanmer.
Um die Besatzung des gestrandeten Dampfers „Limpopo".

In K a p st a d t cingcgangene Berichte aus der Lüderitzbucht
u-t ehemaligen Deutsch-Südwcstafrika besagen, daß der portu¬
giesische Dampfer „Limpopo ", der sich auf seiner ersten Fahrt
oon Schottland nach der Delagoa -Bucht befand , nördlich von der
Lüderitzbucht auf ein Felsenriff aufgelaufen und vollkommen ver¬
loren ist. Zwei Mann der Besatzung schwainmen an Land und
feuerte» von dort mit Hilfe von Raketen eine Rettungsleine zu
dem Schiffswrack ab, durch die alle Mitglieder der Besatzung
mit Ausnahme des Kapitäns , der sich weigerte, das Schiss zu
verlassen, gerettet wurden.

Drei Mitglieder der Besatzung erboten sich, die Wüste bis
zur Lüderitzbucht durchznmarschiercn, wo sic nach fünf Tagen
ohne Waffcr und Nahrung in vollkommen erschöpftem Zustande
nntrafen . Zur Rettllng der übrigen zwölf Mann der Besairrmg
ist eine Hilfsaktion ansgesandt worden.



Tfiöes - ßnzelgg

Der liebe Gott rief heute' Morgen um 7.45 Uhr, meine
liehe Frau, unsere gut« Mutter, Schwiegermutter , Großmutter,
Schwester , Schwägerin und Taute Frau.

geh Diefenhard
zu sich in die Ewigkeit . Sie su-rb nach .urzsr Krankheit,
versehen mit den hl. Steibr n. ramem-. :., im ~(> fahre ihres
arbeitsreichen Lebens . Wir empfehlen iiuc Seck , dem Gebet,
ihren Bekannten und dem Altargedäeln s dev Priester.

irrt Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Johann fiebert.

Hochheim , Frankfurta. .YL Koseistraße 15. i*nh . Januar 1030
Oie Beerdigung findet am Samstag , den 1) . dann ,r iCäO um 12  Uhr

nachm , vum Trauerhause aus . Das i , Seelenamt ist an cd - Inge morgens

hl tuen

hiermit allen lu .'zir e ;. Dar:.- ü -rnz besonderen
i Dank Herrn Plärrer Herb > » tnd den anderen
i für die trostreichen Worte . Grabe , den städtischen
rschaften , der Freiwilligen Sanitätskolonne , derjahres-

1872 , sowie für die zahlreichen Kranz- und Blumen-
;n und allen Denen , die dem lieben Verstorbenen
zte Ehre erwiesen haben.

Frau Margarete Wies

Hochheim a

Hochheim sm häslrt

Ai'n I'1. Januar 193 >ab n;
mittags V Uhr finth t im S
der Krone unsere

bestehend in K ’ ■*/.(•F , Inifer-
haltuiiu uiifi aiier .: Ball statt,
liier ; : tr.di-n wii die I’.imvoh-
nersehai ; iluchheims . alt'
1‘YeuiHle und Gönner , nebst
werten Angehörigen freund-
lichst ein Pas Kommando.
Kassenöffnung 3.30 Uhr — Anfang
pünktlich 4 Uhr — Eintrittspreis 75 z
Mitglieder 1 Dame frei — Unter¬
stützende Mitglieder haben gegen
Vorzeigung der letzten Jahresquit¬
tung freien Eintritt.

Keuts eintretfenö:
Frifcft von üer 888

Wzmlauj Der Mchu -
lifsöfiMi

am Samstag . den 11. 'Januar 1930, 0. > r <,t der
Bahnhofswirtschaft „Eiserne Hand" aus reu Distriben 57
(7 oizheimerhaag), 00, 05 lAltensteinj:

Buchen Äkutzscheit- 52 rm.. Eichen Scheie und
Knüppel - 17 rm., Buchen Scheit - G rm.,
Knüppel 022 rm., '.Keifer i . Kl. • 33 rm., Wellen
- 91 v>bt.
Allgemeiner Zahlungstag ist der 1. Februar 1830.

Am viensiug . den 14. ‘Januar 1930, 9 ' ihr in der
Restauration „Unter den Eichen" bei Wiesbaden aus
Distrikte 19 (Rentmauer ) :

Buchen Rustscheit » 15 rm., Fichten Stämme Kl.
1a bis a - 1»*~ . von 5,63 frn., Buchen : Scheit
- 700 rm Knüp. cl. - 500 rm., Reiser1. - 120 rm.
Allgemeiner Zahlungstag ist der 3. Februar 1930.

bringet ihnen das Jahr 1930 ?
Ein berühmter Forscher

der astrologischen Wissenschaft macht
Ihnen Voraussagungen über

Neben wichtigen Ereignissen aus der
Veraangeil sogt er Ihnen Ihre Bezie¬
hungen zu Liebe. Ehe, Berus , Lotterie
usw. Sein Rot wird Ihnen den ge-
suchten Erfolg im Leben bringen . Dank¬
schreiben, die ibm täglich aus aller Welt
zugehen, beweisen die außerordentliche
Treffsicherheit seiner Anaaben . Bei Ein¬
sendung Ihres Geburtsdatums mit ge¬
nauer Anschrist erhalten Sie

Fdddd ;? ' kostenlos
und ohne jede Verpflichtung für Sie
eine Probeskizze Ihres Lebens zugesandt.
Es steht Ihnen frei, für die Unkosten
einen beliebigen  Betrag beizusügen

Welt -Kultur -Verlag 3094 Berlin W 8

j Unreines Rnndfutlkprogramm.

Oesächt

I Pickel, Mitcii, ~werden in wenigenTagen durch das Tcint - Vei fdiö-
i nerungs - Mitfcel „ Venus M (Stärke
I A,) Preis 2.75 \ • . : ,ter >3aran-lie beteititjt . > .nmer-

sprouen (Stäri >!Nfreie :.75 Mk.
Zentral » Ößjw -/ • * ni

Alle Arven Tierformen und
Kravatten . Moderne Roll¬
kragen und Besage in jeder
Preislage . Umändern und
Reparaturen werden prompt

ausgeführt im

pemiaws

• fi

Heiserkeit
Brottchinlkatarr !>
3n ollen Apotheke»

und Drogerien erhältlich.

120.000

SmUrverejuigilW 1924, ZsWeim
Am Samstag , den 11. Januar 1930, abends
8 Uhr, findet im Restaurant „Burg Ehrenfels"
(Bes. Koch) unsere

Qeneral - Oerfammlung
statt, wozu wir unsere werten Ehren-, inakti-
und aktiven Mitglieder freundlichst entladen.
Um pünktliches und vollzähliges Erscheinen
wird gebeten. Der Vorstand.

' 'fiep Bl/CHCELESEN•

Däuuerrtag , den 8. Januar.
6.30 : Wetterbericht „ nd Zeitangabe , anschließend Morgenß

nastik ; 12.00 : In der Vollstüche , Mikrophonropvru .ge van ^
Ramm ; 12.30 : Schallplattenkoazerl : Das Violincello als 5
inftrument ; 13.30 --13.45: Werbekonzert ; 15.15—15.45 : Stundß
Jugend ; 16- 17.4.r> aus dem Kurhaus Wiesbaden : Konzert
Städtischen KurorchesterS ; 18.05 : „Pubertät , Klimax und .Gr
alter ", Vortrag von Dr med, Heinrich Meng ; 18.35 Stunde
Arbeiters ; 18.05 : „lieber dos Wesen des Madrigals ", Bortra
Professor Hugo Holle ; 10/,5 : Alte und neue Chor -Musik;
„Eins , Zwei , Drei ", eist Spiet in einem Auszug von Franz M

y.  Aus italienische!, Opern ; 23.30: Nachrichtendienst,
Jreitag , den 10. Januar.

6.30: Wetterbericht und Zeitangabe , anschließend Morgens
nastik ; 12.15: Schallplattenlonzcr !. 13.15—13.30 . WerbekoU

15.45: Stunde der Jugend ; 16— 17.45: Unterhaltungskor15.15
Kapelle Bernd Buchbinder ; 18.05 : Dr . F . Wittkop. liest aus s« 1
iinveröfsentllchten Roman „Europa , .Gaudeamus , Jnternatio«
18.35 von Slutiggrl : : i .u-vortrag : „Gersonsche Diät bei tu«
lösen Erkrankungen *; t !' in > aus Mannheim : BolkswirtschaH
Reihe - „Badens Wir «ichaftscharakhrr ^, Vortrag von Prof »-— .._
'■' -f 'Tein , sei -Haiidet - 5' mmrr Mannheim ; 19.30^ g| £| g*«| A| » t
Stnltnart : khomo »- . gesungen vmt Käte Mann und Hans ,ti«- ^ '
am Flügel : Arl »p Hangen ; 00.00 ans ddm Jestfaal . der Lieder
Stuttgart : Sinionletonzert des Philharmonischen Orchesters
gart ; 02.00 : S 'choei:::inbn; 22.00 von Stntlgarl : Helix Holländer
ans eigenen Eiise/um ; 22.30 von Stnttgarl : Hallo , hallo , h»
der neue Großieuder!
Struve:
vorberichl;

3,30 von
0,30— !,31

(Sitte itcitCTi» SchallplatteuÄlanderei von
Slutlflart : Nachrichlendiensi : 23 .45 . &

rchtlonzert des Rundsnnkolchesters.

Lage , Vorlrog von sriadii
ievschast ", Bvrirag von D
Unterricht ; 19.30 ,1-rnnz
2l .oo Hex, SchiehermomÄ
Astfzng, Musst von Jacq
22.15 von Nah >'i : Bunter

u I !. Januar.
/ : ansehlirßend Morgen r. .

' --..' «ich; 13.00 : WerbelsT . » J . 1 ’. ^l *.'
■ " -U. von ©htCrl ^ Ä 15

>: ,rn ,r des Rundfuiilorchch . ' ' s
Mi. » (irre !jier Stuttgart : d' r ans der
n. le rnst der mirtfdtoflO ’ ra ^ 1-1 b

, Linse; i :-,35 : „Der Wert bcr | " “ ° u .
. • -.manu; 10.05: Spa «?;","? -k büf’. Q"

V ' » " Ehre . . ,, Operette in « « tryr h

-o »: 22,15: Nachrichtei.d̂ ^ ?orschndlch

jCHi' iniber der d
^ä̂ ämsömmäi ^ maäiß 1'' " b 1 hat - insbc

sm ^tw  n . so « st »g 8,30 tthp im hiesigen rtC ^ ' cJnftimfG
Pat  und Patachon in:

ie
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« nicht, so fände
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